
^ 2 « . Doimerjwss ail'. 5. M w a r W 3
1 ' Die ^kaibachrr Zcwmg" erscheint, mit Ausnahme der

Vomit und Feiertage, tUglich, und lostet sammt den
' Veilagen im Coniptotr ganzjährig 11 fi., halb-

jichrlg 6 si. 50 lr., mit Hreuzlmud im Comptoir
ganzj. 12 f l . , halbf. o fl. Fllr die Zustellung in's
Haus sind halbj. 50 lr. mehr zu entrichten. M i t
der Post portofrei ganzj,, unter Kreuzband und ge-

druckter Adresse lü fi., halbj. 7 sl. ü0 lr. ^

Insertwnsgel,i1l)r snr 'rmc Garmond-SpaUrnzeiis
oder den Raum derselben, ist silr Imaligc Eiuichnl-
tung6tr., für 2malige»tr., für 3malige I0tr . n. s. w.
Zu diesen Gebühren ist noch der Insertion« - Stempel
prr 30 lr. für eine jedesmalige Einschaltung hinzu zu
rechnen. Inserate l,is 10 Zeilen losten 1 si. 90 tr.
für 3 Mal , 1 fl. 40 tr. für 2 Mal nud 00 lr. für

1 Mal (mit Inbegriff des Insertionöstempels).

Amtlicher Theil.
K s , ^ ? , l . Arostolische Majestät baben mit Aller-
höchstem Handschreiben vom 1. Februar d. I . dem
erblichen Mitglicde des Hcrrcnlianses geheimen Rathe
Karl Wilbelm Fürsten A u c r s p c r g das Großkreu;
des St, Stepban-Ordcns mit Nachsicht dcr Taxen
allergnädigst zu verleihe!: geruht.

Das Ministerium für Handel uud Volkswirth-
schaft l'at dir Wiederwahlen des Anton Ritlcrs von
V i c c o zum Präsidenten und des Elio Ritters von
M o r p u r g o zu Vizepräsidenten dcr Handels« und
Gewerbelammer iu Triest für daS Jahr 1803 bestätigt.

Das Staatsministerinm bat mwerständlich mit dem
Justizministerium dem Präturs - Adjunkten Gregor
G a u s cinc Prätoröstclle in Dalmaticn verliehen.

Nichtamtlicher Theil.
Der Aufstand in Polen.
Gau; Russisch-Polen lodert im Rcvolutionskampfc

auf, das ist das i>acil, welches wir aus dcn lelcgra-
phischcu Nachrichten ziehen. Vslläl)Iichc Privataach«
richten bestätigen, daß, trot) alter russischen Behaup-
tungen des Gegentheils, die Insurrektion einen immer
ernsteren, furchtbaren Ebarakter annimmt. Die Zahl
der Insurgenten nimmt an einzelnen Punkten ab,
während sie ans anderen Punkten mit zehnfacher Ge-
walt hervorbricht. I n ^itlauen und Volhynien sollen
sich Schaaren von Inslirgcntcu erheben; man spricht
uon nicht weniger als 200,(XX) Mann. Gewiß ist,
daß die Insurgenten (und dieß stcht im Widerspruch
mit den Berichten in den preußischen Blättern) groß-
tenthcils gut equipirt und gesührt sind; daß sie Ka«
noneil haben, die ganz vortrefflich bedient werden.
Es war das Gerücht verbreitet, daß die russische Nc-
gicrnng an der Grenze von Galizicn ein Armeekorps
aufstellen lassen wolle. Unter derartigen Umständen
wird die russische Regierung schwerlich in der ̂ !agc
sein, Trnppen zu Demonstrationen nach Anßen hin
zu verwenden; überhaupt dürfte es der ausgezeich-
neten Politik des Fürsten Oorlschaloff für geraume
Zeil unmöglich gemacht sei», sich um die Angelegen«
deitcn andercr Slaalcn zu kümmern. Sollte «bcr
dcr Guerillakrieg iu P^len noch längere Zeit fort>
dauern. so dürfte sich wohl auch die line oder die
andere Macht veranlaßt sehen, im Interesse dcr Hu<
manitä't an Nußland cine jcner Depeschen zu richten,
wie Fürst Gorlschaloff sie von Zeit zu Zeit iu ^on>
stantinovel vorlesen läßt. Man braucht cinc solche
Gortschakoff'-schc Note zu Gunsten dcr orieutalischcu
Cl'risten nur abzuschreiben, um oic Politik des Pe»
tcrsburgcr Kabinets bei Gelegenheit dicser polnischen
Borgäiuge iu vernichtender Weise ;><! i>^>ul^mü zll
führen.

Os Hal bis jetzt wenig darüber verlautet, welche
Haltung die verschiedenen Mächte den Ereignissen in
Polen gegenüber einnehmen. Waö zunächst Oestcr»
velch l'N'.'i'fft, so silken >M über sein herhalten in-
teressanlc Pclaüs i» einer Wieuer Korrespondenz der
«Eüdd. Ztg." Demnach ist das Witiur Kabinet vor.
erst mehr von Hrwägnngen der Hlimanilä't. als von
jenen der l,oben Politik geleitet. Wie natürlich ist
bereits eine nicht unbeträchtliche Zahl von Theilneb,
mern am Ausstände gegen die Nüssen auf österreichi-
schcS Gebiet übergetreten. Auf die erste Kunde da.
von hat der russische Gesandte in Wien. Hen- von
Valabin, auf Grund der bestehenden Verträge die
Anölieseruna, dieser Flüchtlinge verlangt. Von ö>tt»

rcichischer Seite soll hierauf erwidert worden sein,
oaß die bestehenden Verträge wohl zur Auslieferung
uon Deserteuren und gemeinen Verbrechern, uicht aber
auch zur Auslieferung von politischen Flüchllingcu
verpflichten. Mau erblicke in den übergetretenen Polen
nicht, wie der russische Gesaudte, eutlanfcue Nelrutcu,
die unter die Rubrik Deserteure gehören, sondern eben
politische Flüchtlinge. Welchen Anögang dicsc Kon-
troversc mit Herrn v. Valabin genommen, weiü der
Korrespondent dcr „Südd. Ztg." nicht anzugeben;
„aber", bemerkt er. „cS ist dieß zulrht für die grö»
ßcrc Masse dcr Flüchtlinge ziemlich glcichgiltig. wenn
mail nnr in dcu ersten Wochcu Milde walten läßt,
und ihnen die Gelegenheit nicht cntzicht. mit Hilfe
dcr wohlhabenden Stammesgcnosscn in Galizien ein
unter jeder Bedingung sicheres Asyl aufzusuchen."

Die preußische Regierung und anch jener Theil
der prcnßischcn Presse, welcher sonst für jeoc Natio<
nalität begeistert ist. beobachtet den Polen gegenüber
eine sehr feindselige Haltung. Die preußische Regic<
ruug hat gleich auf die erste Nachricht vom Aufstand?
ihre Grenzen in dcr ängstlichsten Weise mit Truppen
besehen lassen, und einen starken Kordon gezogen.
Damit begnügte man sich aber nicht. Wie der „Danz.
Ztg," ans Tdorn berichtet wird, ist an die Direktion
der preußischen Ostbahn die offizielle Anzeige gelangt,
Oxtrazügc bereit zu hallen, um kaiserlich russisches
Militär über Eydtkichnen nach Alerandrowo zll bcför<
vcrn. I m Roseiwerger Kreise sind am /i(>. v. M.
etwa l>() Pcrsonen. mristentheilö Juden, übergetreten,
Es scheinen dieß Flüchtlinge nicht vor den Russen,
sondern vor den polnischen Insurgenten zu sein.

Wie dem «Ezas" anö Warschau unterm 28.
v. M. geschrieben wird, ist eü namentlich die vom
Großfürsten Konstantin eingeführte außerordentliche
Maßregel der peinlichen Krieg>?grnchtc, wclchc die
Anfstäiwischcn zur Fortscpnng ocs ätampfcs veranlaßt,
ja man möchlc fast sage» — moralisch nöthigt —
denn es wartet ihrer, s'allö sie die Waffen nieder
legen, nichts Anderes, als eine russische Ftugcl ans
das Urtheil dcü auö Fciudcu zusammcngcseptcu Krisg^-
gcrichles. Ein Jeder zieht es daher vor,, ,daß ihn
diese Kllgrl auf dem Kampfplätze treffe, ^ „j^ ,,),> '

Korrespondenz.
1. sjX'lN W i e n , 2. Februar.

><i. Gestern ist iMich die bereits für Neujahr
angekündigte erste Nnminer des Journals „Groß.
Oesterreich" ausgegeben worden, Man sagt, daü eine
Verzögerung in dcr Sichcrstellung der Kaulion cinc
Verzögerung in dcr Hinausgabc dieser Probenummer
berbeigcführt babe, Wenn dieß wal,r ist, so erscheint
oadnrch jedenfalls die Version von dem offiziösen El'a-
ratter dieses Plattes widerlegt, Dieselbe scheint mir
dadurch hervorgerufen, daß Herr Julias; einige ehc°
dem bei offiziösen und offiziellen Organen bethliligtcn
Kräfte für sein Unternehmen zu gewinnen wußle.
«Groß'Oestcrreich". welches als Morgen» n»o Abend«
blatt erscheinen soU. ist iu gröücrem Stylc angelegt,
Das Programm dieses Ionrnals läßt die Annal'Mt
vollkoinmen gerechtfertigt erscheinen, da^ es sich cinc
Vermittlung zwischen vcn ^ändm» dieß- nnd jenseits
der Leüba zur Hauplanfgabe seines Wirkens gestellt
habe. wie dieß in diesen Blättern bereits früher an«
gedeutet wurde.

Dem Leichenbegängnisse deö Hcrrn Sektionsrathe«
Ignaz Ritter v. Plener. Vaters Sr. Exzellenz des
Herrn Finanzministers, welches gestern in der Nach-
Mittagsstunde in der Kirche zu den Schollen Statt«
halle, wobnten sämmlliche Herren 'Minister, eine große
Anzahl hoher Staatsbeamten dcr verschiedenen De-
partements und das ganze Bureau des h SM/reuz«
Ordens bei. , ,"'" i.>

Obwohl leine besonders l'edeutendsn politisclien
Nachrichten in diesen Tagen bekannt wurden, so war
das Privatgeschäft derselben doch lebhafter alö seit
bangem. Es ist diel) jedoch nnr eine vorübergehende
Erscheinung, hervorgerufen durch den Umstand., dM
gerade heute vor acht Tagru die ersten Berichte vo)l
den Vorgängen in Polen lner eintrafen und jener
Theil der Spekulation. Dem damals dnrch das Prl«
vatgeschäft gewissermaßen der Nahm vorwcggcnom«
men worden war. dießmal nicht wicker zn spät kom«
men wollte. Sollte anch. wie von vielen Seiten
gehofft und daher geglanbt wird. die Frage wegen
dcr Sonntagöbörsc an maßgebender Stelle rein als
eine Frage der Opportnnität behandelt worden, so
dürften doch diese beiden Tage hierbei uicht alö nor-
male angesehen werden.!-' . ' l : , ! ! : ' . ' ^ .'̂  î-<<'»<st

Dcr gestern im Diancnsaal?' vom Männcrgesang«
verein veranstaltete Narrenabcnd biclt vollkommen,
was er versprach. Selbst Jene. wclchc 30 bis 5)0 ft.
für ihrc Eintrittskarte gezahlt ballen — und deren
waren nicht wenige — sollen diesen Preis nicht be-
reut liabcn.

Man sagt. daß die adeligen Damen Wiens als
Gegenstück zu dem von den Kavalieren zu veranstal«
tcndcn Earrousscl einen glänzenden Vall znm Besten
der brotlosen Arbeiter veranstalten wolllcn. Es soll
dieß eine zweite Auflage des großen Vallfestes znm
Besten dcr Ucberschwcmmten in, vergangenen Iahrc
werden. ' ^ „ > .

.,.,s)il^iwi

«esterroich. ' " " ^

W i e n , 31. I ä n i ^ r ^ Heute wurde dcr Preß.
Prozeß ocS Journals «Ncueslc Nachrichten" unter dem
Vorsipc des Vizepräsidenten des hicsigcn ^andesge«
richles Schiuarz verhandelt. Als R'ichter fnngiren dcr
^andesgcrichtorath Hißinger und Adjunkt Bil ing; oi-c
Staatsbehörde ist durch Staalsanwalis » Sübslüutcn
Ehrlicher vcrNetcn. Als Angeklagte erscheinen August
Kravani, als Vcrfasscr dcö intrlminirlcn Attilclö,
worin die Staatsanwaltschaft das Verbrechcu dcr
Beleidigung eines Milglicdes t>cr kaiscrllchcn FamiUc
erblickt, und dcr gegenwärtig bci r>cin liiesigen ^andc^'
gcrichtc in Haft befindliche Herr Bernhard ^lie^iuanu,
wcgcn Uebcrtrrtung der Preßoronung »lach H. 34. -?7-
Die Vertheidigung des Herrn Kravam fnhrl Dollar
Rößler, Herr Friedmann wird uon Dr. Vllao vcr^
thei^igt. .!.,,:

Das Urtbeil in diesem Prozesse?w,t>t,: August
Kravani wird von dem Verbrechen dcr Bclrwlglma.
eines Mitgliedes des kaiserlichen Hauses losgesprochen
nnd schuloloS erklärt, dagegen wegei, UebertMuna.
des 8 ' ^ ") der Prcßordnung zn cinfachem Arrest in
der Daner eines Monats ucrurtbrilt. Rcoaktcur O.
B. Frledinann wird derselben U.'br'.lrclung wegen zu
einem Monat Arrest und 1000 ft. Kaulionsverluft
verurtbcilt. ^ ' . . , ̂  ^,. , «

H I l e n , 2 Februar. Von sonst wolMewabner
Seite will dic „ S E." erfahren baben. daß im
School des Ministeriums bercils au dcr Rccngirxng
des Minister.Vcrantwortlichkeitsgcfcpes gearbeitet wird.

Wie dcm ^P. L l . " berichtet wird. iveroeii in dcr
ungarischen Hoflanzlci sch»n seit längerer Zeit Vcr,
handltlügen darüber gepflogen, wie das neue Preß»
gesct) in Ungarn durchgeführt werden und welchen
Elnftuß dasselbe auf die lmaazMcu MLyechältnissc
h i n s o l l . ^ ' ^ , , ! , . ^ ^,:

Tr ie f t . Die Dampfmüb/s des Herri, Matcsilch.
in Fiumr ist abgebrannt; diesclb5 war bei l,'icsî n>,
Assekuranz. Gesc'llscl'altcn mit ft. 15'0 000 versichert.
Das Feuer brach am Sonntag Nachts nm, L Udr
aus und verzehrte binnen wcnigcn Stunden sämlut̂
lichc Gebäude, bis auf einen S ta l l , sammt allen
Vorräibcn. Dic jetzt abgebrannte Mühle lag nur.



tO8
timge'siundert Schritte von jener, die verflossenes
Jahr sin Raub der Flammen wurde.

G r a z , 4. Februar. Der Herr ^andesbanplmann
Graf Gleispach erhielt von Sr, Majestät dem Kaiser
die Würde eines gehciinen Rathes.

A r a b , 1. Februar. Die hier täglich bisher in
ungarischer Sprache erschienene Zeitung „Alföld" ist
durch Erlaß der h. Stallbalterci verboten werden.
I n den Gründen des Bescheides wird besonders der«
vorgehobrn. daß der „Mo ld " stets gegen die Politik
des Staates Aufsätze gebracht, nud mit den Zcitver«
l'ällnissen durchaus nicht in Einklang war. Auch ist
gegen den Redakttnr eine kriegsgerichtliche Unlcrsu»
chung eingeleitet. Der Eigenthümer des Blattes Herr
Vettelhcim lind der Redakteur Hcrr Karnyci sind nach
Pest gereist, um das weitere Erscheinen bei der ober-
sten Vcbördc zu erwirken.

Italienische Staaten.
T u r i n , 1. Februar. Marchese Pepoli geht

morgen nach L t . Petersburg ab. Man versichert,
nach seinem Eintreffen daselbst werden die Vorbespre-
chungen, wegc» eines Handelsvertrages mit Nlißlaiw
beginnen, Die Kammer setzt dic Diskussion des Äud<
gets fort.

T u r i n , 2. Februar. Die amtl>che Zeitung ver«
sichn't, die Ordnung sei in dem Aezirke Alcamo in
Sizilien wieder hergestellt. Der Munizipallörper und
die Bürger haben sich ausgezeichnet, der Klerus bat
dem '̂audc seinen Beistand zllr Unterdrückung der
Ucbellhäter angcbotcn. Dcr Munizipnlkörpcr hat zur
Nationalsubskription beigetragen,

l Frankreich.
P a r i s , 1. Februar. Der Kaiser empfing bellte

Nachmittags 2 Uhr die Adreßdepntation des Senates.
Beim Empfange war der Hof, mit Ausuahmc des
Prinzen Napoleon anwesend.

P a r i ö , 2. Februar. Dem heutigen „Moniteur"
zufolge erwiederte der Kaiser der Deputation des
Senates: Mit Dank nehme ich dic Adresse des Sc«
nates entgegen, die Billigung meiner Politik die!
Ausdrücke der Ergebenheit, welche die Adresse in sich ̂
schließt, rühren mich lebhaft. Die Einstimmigkeit deŝ
Volums gewährt mir große Befriedigung, indem sie
uon tiiler Ufbcreinstimmung zeugt, welche nnr ein
glückliches Ergebniß hcrbeifübren kann.

Portugal.
' " L issabon, 1, Februar. Ein schwerer Konflikt
ist zwischen dem englischen Konsul und den brasilia«
nischen Behörden ausgcbrochen. Die Engländer be-
mächtiglen sich lnchrerer brasilianischer Fahrzeuge vor
Rio« Janeiro. Das Volk sowie oer Kaiser sind
entrüstet.

. 5 , . , . ' ' T n r k e i . ,,->^ , !
'll Aus A n t i v a r i , vom 19. Jänner, kommt fol<
gcnde sehr beachtcnswrrihe Mittheilung: >,Es kainrn
hier in den jüngsten Tagen zur See l,wci leichte lür»
fische Infanterie.Bataillone an zur Verstärkung der
diesigen Position Dem Vernehmen nach sollen aber
nicht nnr zehu weitere Bataillone folgen, sondern es
sino auch von Sput) die Truppen, die zur Unter
stütznng bei den Bauten der Militärstraße entsendet
waren, iheilwelse wieder nael> Skntarl zurückgegan-
gen, nachdem an den Blockhäusern die Arbeiten nicht
weiter fortgesetzt zu werden scheinen. Nur die beide»
Fortins Vissecizza und Prcntina-Glaviza sind nahezu
vollendet.

Die Streitigkeiten in Skntari mit der Geistlich'
tVit der katholischen Myriditen dailern in nnerquickli'
cher Weise fort. seitdem der Bischof Dodmasei. der
als Gegner dcr Türken sich früher entfernt hatte,
wieder zurückgekehrt ist und fortfährt, mit der alba-
ntfischen Nationalgeistlichkeit und dem Abb« Krasuic
qcmcinsamc Sache zu machen, wodurch der türkisch«-!,
Regierung mancherlei Verlegenheiten bereitet werden."

Griechenland.
Aus A t h e n , 31. Jänner, wird der ,.A. Z."

telegrapbirt: Elliot zeigte an. daß der Herzog von
Koburg<Golka mit seinem Neffen (Prinzen von Ko«
l'lirg'Kohary) die Kandidatur für veu griechischen
Thron angenommen habe. und daß ^'eflcrcr als
Thronerbe zum griechischen Glaubensbekenntnisse über«
treten werde. (Siehe Gotha . ) . ,,,^..

n^l^l^n ^.,u l ' A m e r i k a .

" ' " ^ e w < Ä 0 r k / 2 2 . Jänner. I m Senate wurdc
der Antrag gestellt, die französische Intervention in
Mexiko als eine Verletzung des londoner Vertrages
zu erklären, die Entfernung der französischen Trup-
pen zu fordern, lind Mexiko beizustchen. 00 000
Unlonisten. welche gegen Nl'rd'Karolina vordrangen,
wurden vor Casweil zurückgeschlagen.

M e x i k o , 27. Dezember. General Forcy be«
sindct sich mit dem Gros seines Korps noch immer

in Orizaba, häuft Proviant und Munition an, und
schickt sich an, gegen Pncbla zu marschiren. sobald
er alle seine Streitlränc vereinigt haben wird.

M e x i k o , 20. Jänner. Die Franzosen sind 30
Meilen von Puebla, woselbst grosse Rüstungen statt«
finden.

La ibnch, 5). Februar.

Gestern traf aus St. Peter die Nachricht hier
ein. daß in den ersten Morgenstunden in einem
Bauernhausc nahe dem Bahnhöfe ein Feuer ansgo
brochcn sli. welches mit H,Ifc ter von Adclcberg
telegraphisch herbeigerufenen Spritze gegen 6 Uhr
gelöscht wnrdc, daß aber ein Menschenleben dabei zn
Grunde ging. Der Knecht, welcher iu dein Hansc
wohnte, kam um 2 Uhr angetrunken nach Hause, hat
wahrscheinlich geraucht und so den Brand verursacht.
Er ward ein Opfer seiner Fahrlässigfeil; man zog
seinen ganz verkohlten Leichnam aus der glühenden
Asche. —

W i e n , 4. Februar. „ ^ , ^ . . , ,

Ueber die beabsichtigte Nrise S r . ' Majestät des
Kaisers nach Dalmalien erfahrt man, daß der Kaiser
für dic ersten Tage des Monats April in Dalmaticn
erwartet werde. Se. Maj wird ganz Dalmalien
von Zara bis Caltaro bereisen, und dann über den
Bclcbit nach Agram sich begeben.

— I m Auftrage Sr, Heiligkeit des Papstes
werden die päpstlichen Freiwilligen der Jahre 1^9
nno 18W durch oic Ordinariate aufgefordert, sich zu
mcloen, wenn sie uon der Medaille, welche der
Papst zur Erinnerung an diesen Feldzug prägen ließ,
Gebrauch machen wollen. Se, Maj. der Kaiser hat
das Annehmen und das Tragen dieser Medaille im
Allgemeinen bereits genehmigt.

— Der Marineministlr Freiherr v. Burger be«
gibt sich morgen nach Trirst und Parenzo, um sei-
nen Sitz im dortigen ^andlagc alö Abgeordneter für
Istricn eiuzuuehmeu. ' V " - . . " ' . ' '

— Wic die «Morgcn.Poft«'berichtet', lst dieser
Tage ein Arincebefedl erftoucn, in »reichem den Her»
ren Ofsizicren der Gebrauch der sogenannten «Angen-
und Nasenzwicker" untersagt wird' Kurzsichtige haben
sich der gewöhnlichen Bulle zu bedienen. Auch der
Schnitt dcr Backenbärte soll iu diesem Befehle nor<
mirt fein. Hingegen scheint das Verbot, wonach k. k
Beamte weder Voll« noch Kncbelbärte tragen dürfen,
als stillschweigend aufgehoben betrachtet zu wcroe»-
wenigstens sieht man gegenwärtig vielc Beamte bei
verschiedenen Aemtern und Hericht-u,/dic,.siH derlci
Bärte wachsen lassen. i ^ ^ m ! ^ . .^ ^,^ n. !

Aus den Landtagen.
I n n s b r u c k , 31. Jänner. I " der l'entigen

Landtagssitzung sindet der Aütrag des Statthalters,
daß die l. f. Kommissäre berechtigt seien, bei legis.
lawrischcn Verhandlnngcn auch m den Ausschüssen
des Landtages zu erscheinen, lebhaften Widerstand.
Endlich kam ein Kompromiß zu Alande, wonach die
betreffende Ministcrialoerordnung. welche Obiges an<
ordnet, in der GeschäftsordulMg des Landtages zivar
als Thatsache registrirt werde, ohne jedoch für den
Landtag biildend zn seui.

P r a g , 3, Februar, Graf (llam.V.'artinic über«
reicht eine Petition des Prager landwirthschafllichen
Kreisvcreines um Gestaltung des Tabakbaues in
Böhmen. Pnrlync und 05) Genossen legen den Ent
wlirf einer Adresse an Sc, Majestät den Kaiser um
Amncslirung der wegen Preßoergcheu Verurlheillcn
vor. Die Geschäftsordnung wurde bis zum H, 14
des Kommissionöentwnrfcs angrnominen. ß. 12 laulct:
..Das Recht der Entscheidung übcr die Gilligkeit dcr
Wahl übt dcr Landlag ausschließlich, auch wenn nach
H. 1s der Wahlordnung von der Behörde das Zer<
tifikat verweigert wird."

Parenzo, 30 Iämltr. Die entworfene Dank.
adrcsse an Se. Majestät für die gespeuocttn 20000
Gulden wurde einstimmig angenommen; auf Antrag
Bischof Dobrila's bewilligte auch dcr Landtag 2(XX)
Gulden aus dem ^andcofoudc. Für die Insel Beglia
wurden jährlich 100 Gulden für Pfcrdezncht.Prämiel,
bewilligt.

Anf dem Landtage in Z a r a wird die Gemeinde-
gesctz-Vorlage uon dem zu dessen Berathnng ge.
wäylten Ausschüsse in sehr freisinniger Weise bchan»
delt. Zum Abgeordneten für Caltaro wurde der Mcr-
lantil «Kapitän Banouic gcivählt.

ttemb<5rfl, 31. Jänner. I n der heutigen Sitzung
stellt Abg. Dictl den Antrag wegen einer vollstandi«
gen Reform des Nnterrichtswesens. Bezüglich des
Ausschnßberichles über die vergebliche Verhandlung
mit dem Staatsministerium wegeu Uebcrnabiiie dcs
Gnindentlastungsfondes wurdc eine Vorstellung an

Se. Majestät den Kaiser beantragt. Zur Vorlage
kam schließlich das Projekt des Ausschusses wegen der
Gemeindegerichte; es wurde hiefür die Wahl einer
besonderen Spcziallommission beschlossen. Der ^and«
tag vertagte sich bis zum 9. Februar.

Ozernowitz, 3, Februar. Für den i?andeö-
hauplinann n'erden 2(XD ft., für die AnoschuLinit«
glieder 1(»(.«.) fi. jährlich nnd für die ^andtagsmitglieder
3 fi. täglich durch einfachen Beschluß des ^andtagö,
also nicht als Gesetz festgesetzt, Nächsten Freitag Ver-
handlang l'chrr, den Rechenschaftsbericht.

Rcucstc Nachrichten ltlld Tclcglllmmc.
Lcmber^, 2. Februar. (Nachts) Von den aus

^emdcrg nach Polen Ziehenden sind seit gestern bei«
läufig 40 Individuen zurückgebracht worden. Dic
Arrctirtcn sind meist junge Handwcrksleute.

Lemberss, 3. Februar. Es wurde heute eine
vom 2. d. M. datirlc Knndmachnng der Pwlizcidircl-
tion folgenden Inhalts affigirl: «Seit einigen Tagen
werden bierorts Personen angeworben, um nach Ueber«
tritt über die ^andesgrenzc sich den Aufsländischen
in Polen anzuschließc». I n diescr Absicht bat bereits
eine bcoeutende Anzabl anch beivaffnetcr junger '̂cule
die Stadt verlassen " Die Poli;eidirektiou macht
darauf ausmerlsain. daß sowohl die Wcrbling alö auch
dcr zum erwähnten Zwecke, wenn auch nnr versuchte
Orcnzübertrilt nach 8- ^li des Strafgesetzbuches be«
handelt wiro.

V e r l i n , 3. Febrliar. Das Herrenhaus Hal den
(Hrlaß cincr Adrcsse fast einstimmig bejaht, nur Tcll-
kämpf und Genossen waren dagegen. Dic nächste
Sitznng findet Donnerstag Statt.

B e r l i n , 3. Februar. Die heutige „Kreuz<Ztg."
theilt mit. die Antwort des Königs anf die Adresse
des Abgeordnetenhauses werde ohne Gegenzeichnung
des Sta.ttsministcrinms erfolgen. Gcncral'Adjutant
v. Al'.'cnslebeii ist in der polnischen Angelegenheit nach
Petersburg gereist.

Posen, 3. Februar. (Ane Proklamation des
Militär>Gouvcrncurs und Obcr-Präsldenleii warnt die
Bewohner dcr Provinz vor direkter oder indirekter
Betheiligung an dein polnischen Ausstände, weil dieß
die Strafe des Hochvcrralhcs nach sich ziehen könnte.

V r e s l a u , 2. Februar, (Nachts,) Dcr heulige
Warschauer Schnellzug ist ausgeblieben. Der gestrige
Schnellzug wurde nahc bei WlM'chail von 83 Insur»
genten angefallen. Sie zwangen den Führer des
Zuges mit größter Schnelligkeit zu fahren und ver«
ließen bei Skernicvicc den Zng, Die Hauptmacht
der Insurgenten, 6000 Mann stark, meist mit Feuer«
gcwchrcn bewaffnet, ist bei Czenstochau lon^ntrirt.
Dcr preußische Ober.Präsident hat sich an die pol«
luschc Grenze begeben.

^ V r e ö l a u , 3. Februar. Dic heute Mittags
ausgegebene .Brcsl. Ztg." schreibt: Heute ist das
<»3. Infanterie < Regiment nebst zwei Batterien von
Neisse zur Besetzung dcs Beuche».Kreises abmarschlrt.
Ein Regiernngskoinmissär begab sich von Oppeln an
die Grenze, um. falls es gewünscht würde, russische
Kassen entgegenzunehmen und nach Koscl abzuliefern.

VreS lau , 3. Februar. (Abends.) Die heutige
«Schles Ztg." meldet: Der Warschauer Zng hat
bcute den Fn"ih;ug der oberschlcsischcn Babn erreicht,
abcr die gcsammle polnische P^st fehlt. Ein unver-
bürgtes Gerücht sagt. die Postsachen seien uon den
Insurgenten weggenommen worden. Ein Telegramm
von dcr Grenze meldet, der heutige Warschauer Schnell-
zug sci nicht angekommen- die Insurgenten batten
sich von der preußischen nach der österreichischen Grenze
gewendet, nm Krakau zu erreichen.

(Hotha , 2. Februar. Outein Verucbmeu nach
sind die Verhandlungen mit dein Herzog von Koburg
wegen dcr griechischen Kandidatur r e s u l t a t l o s a.c>
blieben.

Peteröbura. , 2. Febrnar. Das «Journal de
St, Petersbonrg" berichtet alls Warschau vom 31.
v. M.. Abends: General Slurler in der Richtung
gegen Bialystock mit Truppen und Arbeitern entsen-
det, traf mit dem von Warschau entsendeten Gene-
ral Bontemps zusammen. Die Eisenbahn ist demnael»
I'ergesttllt; viele Insurgenten wurden gefangen; sie
behaupten, zur Theilnahme am Aufstande gezwungen
worden zn sein; alle wurden vor dic Militärkommis-
sion gestellt, ui'd bezeichnen Geis t l i che als Haupt«
anstistcr.

P e t e r s b u r g , 3, Febr. Vorsichtshalber sind
die Nachlzüge auf dcr Wilna«Warschauer Eisenbahn
gänzlich eingestellt,

( so r f u , 31. Jänner. Der englische Komman-
dant bcfabl. alle Fortifikationsarbciten nnd Rcpara«
turen zu suspcndircn, Auf dcn andcrcn Inseln wur«
dcn äbnliche Befehle ertbcilt. . , " ,

2 lchen, 31. Jänner. Valbis wurde zum Pr5-
stritten gewablt.
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Zur Spitals- und Irrenhausfrage
in K ra in .

Von Dr. M. Gaustcr.
- / " M . "

Veim Abschlnß de? Urbercinkommens mil Sleicr«
mark wäre sich zu vergewissern, daß die nclic Anstalt
cinc Heil« und eine Pfiegeanstalt wiro, und daß im
Falle der Rothwcndigkeit mich mehr als 80 Kranke
aus Krain oariil Platz finden.

Elftere Bedingung ist nöthig damit nicht unhcil.
bare Kranke, wenn sic nicht im böheren Grade gc»
mcinschädlich sind, zurückgewiesen werden können,
wodurch ihre Bcssernng, oder mindestens cinc zweck,
mäßigere Teilung und Verwerthung ihrer menschlichen
Kräfte zu ihrem und des gemeinen Wesens Bestem
vereitelt würde.

fehlere begründet sich in der voransgehendeil
Berechnung, und ist ja nicht zu übersehen, denn nicht
das bisher bekannt gewordene Bedürfniß ist maß«
gebend; — wenn eine gute Anstalt zugänglich ist, so
wird sie, freilich geringer, wenn sie weit entfernt ist,
uon deu Angehörigen eher aufgesucht, und deßhalb
mehren sich nach Errichtung zweckmäßiger Irrenan-
stalten jährlich die Anforderungen znr Aufnahme, nicht
bloß wegen etwaiger Zunahme von geistigen Stö»
rungen, sondern hauptsächlich auch wegen sich vcr«
breitender besserer Einsicht, wegen Vermindernng der
Abneigung vor den Ansialten u. s. f.

Um'das Bedürfniß sicherer zu decken, scheint
mir di5 Anforderung gerechtfertigt, daß die bestimmte
Bclagözahl für Krain nicht nach einem bestimmten
Maßstab für die Heil- und Psiegeanstalt gclbeilt werde,
sondern für beide Anstalten als gemeinsame sich er>
ganzende behandelt würde; sonst geschieht cö. daß in
der Pflcgeanstall Plä^c frei sind, in die Heilanstalt
aber gerade Kranke, die dringend der Anfnahmc be«
dürfen, nicht aufgenommen werde» können.

Diese Vorsichten entfallen freilich, wenn die beiden
Anstalten gar leine Räumlichkcitstreuiiling bekämen;
was aber den Heilzweck im höchsten Grade beirren
würde. —

Die Bewilligung znr Anfnahme auf die kraini«
schen Plätze sollte nur v^n dem hierländige» Bandes«
AnC'schilffe ertheilt werde»; doch wäre es zweckmäßig,
sich mit dem stcirischen über jene Modalitäten bestimmt
zu einigen, welche Kranke der Anstalt zugeführt werden
dürfen, und welche Erhebungen behufs der Aufnahms'
bl-willignng nothwendig sind. Aknter Säuferwahnsinn,
Kretinismus (bei uns ohnebin nicht leicht zn finden)
und angeborener Blödsinn höheren Grades, falls dcr
Krankc nicht gcmeinschädlich ist, oder dabeim gar nicht
verpflegt werden kann, wäre» von Vorhinein auszn»
schließe», ebenso Altersblödsinn. wenn cr nicht niit
Aufregungen oder ander» gefährlichen Erscheinungen
gepaart ist, oder wegen Unreinlichkeil lind den häus-
lichen Vcrhälluissen daheim gar nicht in Pftege
stehen kann.

Genaue Krankengeschichten der etwaigen behan«
delude» Aerzte, cingehrnle plmsikatliche Giitachte»,
und >vo lnöglich die Durchführung der in mehrere»
deutschen Anstalten eingeführten, so zweckmäßigln Frage«
bögen übcr deu Kranken, sein Vorleben nnd seine
Angehörigen wären als Grnndlage znr Erwirkling
der Aufnahmsbewillignng (neben den Arn>u!bsdolu<
lnenten bei etwaiger Zahlungsuufähigkcit) zli bestiinmen.
Denn die Ausnabm^beböroc hat in.it allen Miileln
dafür zu sorgen, daß. ohne die dringende Aufnahme
eines Geisteskranken in die Anstalt zu verzögern. Nie<
mand der Anstalt, wenn auch nur auf Einen Tag
übergeben wird. ocr nicht wirklich irrkranl ist.

Aus diesem Grunde erscheint auch dann die Er>
richlima. von zwei Beobachlungszimmern für angeblich
Geislcolraüle im ^aiba^er Krankenhause als Psticht
der Humanität uud Gerechtigkeit geboten. Dorlbiu
sind zweifelhaft Geisteskranke zu weisen, wie dieß in
Wicn und beinahe überall, wo Irrenanstalt nnd
Krankenbaus schon getrennt sind, der Fall ist.

Ich gestehe ansrichtig, daß eine gntc Irrenan«
stall wegen der Facherfahrnng lbrcr Aerzte rascher im
Staude i>t. zweifrlhaflc Seelcuslörungen zu lonstaliren.
oder abznwcisen; allein rineslheils ist der Weg in die
vereinigte Irrenanstalt zu weit, andererseits haben
wir nicht das Recht, Jemanden als irrsinnig definüiv
zu bezeichne», so lange wir seine Krankheit uicht mit
Vestimmtbcit kenne»; die Uebergabe in die I r r e n M .
stalt gibt aber einen solche» bestimmten Anssprnch,
Weiterhin könnten sonst Kranke anderer Art sehr leicht
in die Irrenanstalt gebracht werden, wie ich es selbst
Mahre,, habe, bei denen nur uolilhergchend Pelirieu
vorbanden sind. z. V, T y l ' l M u. f. f. Endlich .raren
auch die Vcob<ich!ungszim»,cr dic zweckmäßigste Auf.
lnlhaltestättc für dcu Säuferwahnsinn. der an vielen
Orien in die Irrenanstalt gtt'racht wird, z, B. in
Wien, dessen Ucberbrlngung bis »ach Hraz abtr von
vornherein unzweckmäßig wäre. theils wcgcn der Kostln.
Njc'ils M'gcll der weilen Entfernung. — Dicse Vlob<
«chluugsziinmcr müßten wo möglich in Nanmcn er<

richtet werden, welche vom Spitalc etwaS geschieden
sind, uuo 1 oder 2 Räume zur Isolation erhalten,
um bcsonderö nnrllhige Klanlc von den andern trennen
zu können.

Dabei wäre anch instruktionsmäßig dafür zu
sorgen, daß. sobald eine eigentliche Geisteskrankheit
zweifellos erkannt ist. der Kranke sogleich der I r reN'
anstalt zugcfübrt wird. daniii dao Beobachtungszimmer
ilicht cine Irrcnain'talt in Kleinem weroc. —

Vci der Vereinbarung wird ziveifclloS auch auf
die Rcservirung einer bestimmte», oder aus der Ge<
sammtzahl nicht ausgeschiedenen Anzahl von Plätzen
der höheren Zahlklassr» Rücksicht genommen werden;
sollte die Zayl bestimmt werben, so wäre eine Kn»
mulativziffcr für sänlintlichc Plätze höhercr Klassen
angezeigt, vielleicht 10 Perzent der Grundzahl, smist
könnten die besitzenderen Klassen einen unabweisbaren
Anspruch auf cinc Irrcnanstalts-Verpflegung leicht
verlieren.

Sicherlich wird der h. Landes «Ansschnß bei der
Vereinbarnng anch seine Aufmerksamkeit auf den Um»
stand lenken, daß die Kranken einer Pftegeanslalt
theils wegen ihrer größeren Arbeitsfähigkeit, theils
wegen der unbedentendeu therapeutischen Kosten jeder
Art, wegen der minder kostspieligen Einrichtung jener
Räume, die für die Pstegeanstalt bestimmt sind. in
der Regel weniger kosten, alS in der Heilanstalt, daß
also dic Verpftegslosten für dieselben etwas niederer
gestellt werden können, was nm so wünschenSwerlhcr
ist. als diese Kranken lange oder immer in der An«
stalt bleiben, uud daher ohnehin der Familie oder
dem l!a,ide viele Auslagen verursachen. —

Noch cin Wnnsch kann vom ärztlichen Stand-
punkte nicht unterdrückt werden.

Belanuüich gibt es Geistesstörungen, die periodisch
verschwinden und wiederkehren. Auch l)abe ich schon
erwähnt, daß es in viele» Fällen von Werth ist. daß
Genesende vor ihrer eigentlichen Entlassung zum Ver»
suche ibrcr Familie rückgegeben werde».

Wir besitzen noch lein eigentliches Irrengesetz.
daS dicse Fragen unter anderen anch in ihren Grund,
züge» geregelt hätte. Um so mehr ist es nöthig,
beim Uebcrcinkommc» darauf Bedacht zn nehmen.
Die Bewilligung zur Entlassung auf Zeit könnte unter
allen Umstände» dem Anstaltsleiter überlasse» bleibe»,
natürlich auch unter seiner Vcrantwortuug, Dic E»t-
Iaiiu»,j könnte nnr unter Rcvcrülegnng eines ver-
trauenswürdigen, durch dic politische Behörde als
solchcu erkannten, und unter Genehmigung des ge»
richtlich anfgestellten Kurators geschehe»; der Revers^
steiler haftet für de» Kranken uno dc» etwaige» durch
selbc» »rege» Aufsichlömaii^fl liii^rstifteten Schaden.
Er unicrwiist sich alle» Be^iilgü!!^!,'». die von der
Anstalt bezüglich persischer Berichterstattung. Ucber^
wachung deü Kranken durch einen Arzt u. s. f. gestellt
werden. Vci Kranken, für welche das ^ano zahlt,
hat der Landeö'Ansschnß dic vorlänfige Einwilligung
zur Herausnahme des Kranken auf dem Reverse aus<
zusprechen, Kranke, die gemeiiischädlich, oder heil«
bare, welche »icht entschieden gebessert sind. dürfen
ohne polizeiliche Bewilligung »ichl herausgegeben
werden. Während der Entlassung auf Zeit sind keine
Verpfiegsgebühren, sondern mir die durch Korrcspon.
denzen etwa auflaufenden Kosten zn bezahlen, Dic
politische Behörde wäre wegen Ucberwachung der dem
Ucbernehmen obliegenden Aufsicht über den Kranken
von der Herausgabe desselben zn verständigen. —

Wünschenswerth erscheint auch noch im Interesse
der Bandes-Statistik, somit der genauen Kenntniß
des Bandes und seiner Bedürfnisse, daß die Anstalt l
eine» klirze» wisseilschaftlichcn nnd statistischen Bericht
übcr die Verpflegten ans Krain jäbrlich dem hierlän^
digen ^andes-Anüschilsse übersende, —

Diese Andeutungen dürfte» für dic i'escr übn
deu jetzige» Stand der Frage hinlänglich sein. Anders
gestaltet sich freilich die Sache, wenn der sleirische
Landtag dic Vercinignng ablehnt, was nicht unr
möglich, soildern anch »icht vhnc einige Wahlschein,
lichscit ist. Das : was dann? ist j ^ wegen Rann,-
nnd Zeitmangel ,licht zu erörtern. Doch lst es zwei«
fellos, daß dic jetzt bestehende Anstalt verworfen ist.
lllld daß eine Erwciternng lind Umgestaltung dc>.selben
ganz zweckwidrig wäre.

Dem hohen Landtage Krains und seinem Aus.
schlisse gebührt uustttilig das Verdienst, die nndalt.
baren Verl'ällnissen deS hiesigen IrrennicscW rasch
zu beseitigen thunlichst l'cslrcdt ^ t M M ^ui sein.

T h e a t e r .
Vorgestern fand die Benefiz.Vorstellung für den

hiesigen Armenfond Sta t t ; gegeben wurde: «Dic
unverheirateten Ehclclile". Lustspiel in !l Akten von
Hackländer, und „Sachsm in Preußen-. Posse mit
Gesang lind Tanz in 1 Akt; dazwischen trug cin
junger Flötist (Paul Aristotelcö) Vriccialdi's l'l'l-m'V-.I

Hackländer's .̂'iistspiel hat eine erkleckliche An;abl
äußerst pikanter Szenen, doch leidet es an Breite.

die bei nicht vollkommen klappenden Spiele — wie
hier — Langweile hervorrufen muß.

Gespielt wurde darin im Ganzen gut — besse-
res Memoriren wäre den Damen smvic den Herren
für das Lustspiel anzucmpfehlcn. ^ ^ <

I n der Posse wirkte Fränlein S a c h s in ge-
wohntem lieblichen Spielt gan; befriedigend; auch
Herr Proksch war (als Schulmeister) gauz köstlich.

Der jungc Dilettant trug seinc Piece recht brav
vor, und loben wir an dcmsclbcn besonders den rich-
tigen Ansatz,

Das Hans war leider nur mäßig bcsncht.

Handels- und Gcschlistsllmchle.
stand der iist. MlicmMnnk nm 3 l . Ittlmer

1863. ^..!^^«.
A k t i v a .

ft kr.
Mctallichatz 105>»70 900 76
Wechsel auf auswärtige Plätze . 35>2,W5 10
Kanfschillingsratcn der l . k. priv.

Südbabn . . . 22.000000 ^
Depot d-s Staates, in Silber

und ill Wechsel» auf auswar-
tige Plätze, gegen den gleichen ^ ,
Betrag in Banknoten :»l s»mi 3.258118 32

Eskomplirte Wechsel und Effek<
ten, in Wicn 42.235.097 39

Eskomptirtc Wechsel und Esscl»
ten in den Fil ialen. . . . 20 .517 .9s i8M

Darlehen gegen Handpfand, in "'",'.','"9
Wicn . . 45,421^700 —

Darlehen gegen Handpfand l>ci
den Filial'Leihanstalten . . 6.051.400 —

Eingelöste Conpons von Grund«
Entlastnngs.Obligationen . . 555.068 97 ' °

Bar zu begleichende Forderung
der Bank aus der kommissions«
weisen Besorgung der Hyp.-
Auw. . Geschäfte 580.966 98

Darlehen an den Staat für die . ,
Dauer des Bankprivilegiums 80,00(1,OoA —

Restsehuld d. S t . f. d. Einlös, d.
W..W 'Papiergeldes . . . 36.547.161 7

I n Silber rückzahlbqrc N w a t s - . . .
Schuld . . . . , „ ^ . .20.000.000 —

Durch Staatsgüter bedeckte Schuld
dcs Staates . . . . . ' . 79.569.262 82

Kaufschillingsraten für Staats '
guter 1.302.124 87 °

Zu realisircnoc Effekten . . . 14.886.729 67.°
Hypothekardarlehen . . . . 5^,895 772 34 °
Effekten des Nescwkfondö im

Ankaufspreise 12,177.953 45
Effekten des Pcnsionsfonds im

Ankaufspreise. . . . . . 1.356,728 38
Schuldverschreibungen der k. k.

gal. Karl-Ludwigbalm . . . 12.463 605 —
Gebäude in Wien. Pest. Triest,
^ u. gcs. luml. w l 4,380 340 82.2
Saldi laufender Rechnnngcn . . 988 354 14

578.612,849 63
P a s s i v a .

Bankfonds 110,250000 —
Reservefonds 12.178 5)35 52
Banknottünmlauf . . . . ' . ' ' 417.240 893 —
Einznlöscndc Bankanweisnngen . 83,!»33 4 ^
Giro.Gutbaben . . . . . . 3 163 27
Unbebobeue Dividenden ^ . . 1.030 446 43
Pfandbrieic iin Umlaufe . . . 36,46915>0 —
Pensionsfonds 1,356.728 38

578.612,^49 6 4 "

Programm
der heu te nm fünf Ul>r Nachm. im Lokale des
histor. Vcrciils für Krain (Schnlgcbändc. ebcncr
Erde links vom Hanptcingaugc) statlfindcndcn Mo«

^ . ,̂ natö.Vcrsammlung: ^ ^ ^
V o r t r a g e :
Vereins'Sckrctär D i m i h : Geschichllichcs aus

dein Archive drs k. k. Landcsgericktes in Laibach.
Herr Ing..Assistent L c i n nlü l l e r: Die Mün«

zen als sieschichllichc Dcnknlälcr und Marken oer
Verkehrszüge iin Alterthlim, Spezielle Pctrachtlmgen.
Pannonicn betreffend. ^ 6'/^

Von der Direktion des hist. Vereins für Krain.
Laibach 4 Februar 1863.

Theater.
Heule, znm ersten Male: E ine Liebe m i t

D a m p f , Schwank in 1 Akt. frei nach dem Fran-
zösische», von Bernard. — Hierauf zum ersten Mal :
N inen N a m e n Wil l er sich machen, Lustspiel
in 1 Akl. von M, ^, Grandjean. — Zum Schluß:
(? in kleil ler K o m m i s - W i t z , Posse in 1 Alt. frei
»lach dem Fra»zösische». von Görner,

Druck u''^ ^<öU.̂  von IssNyz v. Mleinmayr st Fedor Vambcrg. — Verantwortlicher Redakteur: Ignaz v. Kleinm»n,r,.,



3lnhang zur Baibacher Zeitung.
V n s l l » n l i l » r i s ^ f W i e n , 3, Februar (Mittags 1 ' / . Uhr.) (V r , 5tg Dic S<imm»!i,^ c,ut. Von Staat<üp.n>ic,nl l'c,Vüdtl^ Mlt^liqucs - Ol'lü,all>)tli>!M^Mal'.iinsci,, 1»3^,r ^ss und
I i l l l l ^ l l l ' l l . z ! > < / ! > . 1 ' / , P̂ 't. gc ucht. ''inch 18>,i(),r l l!os< (»acl, dcr Z,fl>»„g) qnt l'.h.iilpt.'t, Uütn' dcn Industn.p^N'icrcli ^igte» .stl'cdit - V t i l l , , .!trcd,t - l!l's< »»d U.inlpfandbriefc eiül l>»<
s îidrrc ^.sli^fsit, ^lniidf Hüllitl» w^'.ig ^bcr billiger umgesrtzt, Geld schr ftuisi^ in, ^^fonipt,', ^ .ü»^ !^ im Veil^cschäftt, Schlüsi auf das Lc»il'cvg,r Telc^va,,,», uubtdiut.üd »icittsl.

,s >. l>c» Itl»nle5 (siir ^ «l> st.)
Ucld War.

I » istflr. W^hrunq . z» 57 . ' ' i '30 <->'!.5>0
5 ' / . '-'lülth. v. 1861 mit .'it'K-tj <»4.«0 !'!.<>(»

hstto c>!)l,e Al'scknitt 1802 . ! ) 5 . ^ v^ ?̂ >
sl^l i^ '».U'«!, IchsN » i l l

^mici '^ l 'u^'ü« . „ 5 " / , 8 i1ü 82^5)
vl. it l^^l ''.'lüllhcn »!!<

«plil-(il'upons . . „ 5 ^ 8230 8210
Viltaliqucs , b „ 7li — ?<! U»

dctlo mit Nai-Crup. „ 5 „ 7<^.40 76 <;<>
dell.) . 4 j „ «,V?5 l » 7 -

mit V.»ll,'sü!,g v, Jahre 183!» 1^1 .— 14i».5l)
„ 185>4 '.»2ü0 U 2 / 5

., „ I860 zu
5l '0sl . . l>2 20 92 40

^ ^ „ 4 l ,100f l , ^.!<!«,' !'3.-l'»
<^0!Nl>» 3l<ütt»!ch. zu 42 I<.!»u«tl'. 1 ? — 1? 5)0

U. der Hronläildcr (für 10l) fi)
Hluüdrutl^stuü^lOdligati l^isl l .

«ltdsr-Oe>1sl!>ici> , , zu 5 ' / . 87,75 88 —

Held l^are
Ol ' , ' Ocst. mid Galzb. zu 5 ' / . 84.50 85-!
Äühml» 5 ., 8l< — 8'i 50
Gil i l lmaif . , . . . 5) „ 875U 88,—
.»tarn!,, .ssnnil u Ki,<1, 5 . . 85 5>>>. 87 —
M^hiln u. HchlesitN . 5 „ —,—
ll,i^aili 5 „ 74 75 75 5»
Tli». !i).in , Kr?, u Sl. i l ' . 5 . 7« 50 7 ,̂7!»
^a l i j im 5 „ 7ll.50 7 l̂ 75
Sifl'cut'. u. A»fi?w, . . 5 ., ?2,50 7^ 25
NtilttiamschlH ?lnl. 185l1 5 „ !)150 i»^,50

Akt ie», (pl, Llilck),
Nalimiall'^nf 82 l ,— 823 —
,str^ii '.'Inslolt <» 200 fl ü. W. 227,'>'0 227 >j0
'.1i. ö ^ ^ l ' » ! -G.s. ,̂ 50« fl, '' W. <i<^ — »i«^,—
K. Fc>b -'.'imdd.z, 1000 fl. 6 M . 18/0.-1^72,—
St.'.ats-Ois.-^ts. zu 200 fl. 6 M .

l'der 500 Fr 2.U.25 23'i,7!,
Kais. Hlis.-Aal,!, zu 200 si, C M . 15^.— 154 50
S!,d-,il'rdd.Hli'l',-Ä.200,, „ 131,25 131,50
Sud. Staats^, lonib, vtü. n. (öclilr.

ilal. Eis. 200 fl. ö. W 500 ,5r,
N, 180fl. lWV.) (zi!i,al'Iu!!q 2<>8 — 2«».

O'cld War,
GaIi<.,Na>I^'nrn',-V>,l„>z.200sl,

KM. m. 180 sl. ll»0°,) E»,<, 21« 75 219 -
Ooi. Dlü.-T'.unl'ssci,' -^!ls, « . ^ 42!»,— 4^<>.-
i>,'!s,'rs>sl). '̂ll,'!)t> lu Tricü 2̂ ^ 237.— ^3«,—
Wi,»n'Da»!»'!!»,'!?lft.'Wts. ' ^ V 5!><i. — 3!»5,-.
Pcl^r ,llili.„!'i!i^c» . . " . 3518,— 401 —
!U '̂I)»i. Ws,il'al„! <u 200 ft, . 168.75 1 W , -
Thlißl'alm-'.'Iltisii ^«) ft (ji, M, " ' " '

,». 110 fl. (?07«> EmM»»g. 147 . ^ ' ^ . -
P fandbr ie fe (f>>>- 100 fl.)

Nalil'nal-,H.ih.u.1.1857z 5°/, 104̂  ^ü 104.75
t-a»s .uis 10 „ d.tlo 5 „ K l̂) — 100,50
C, M. i vcll^l'ar, 5 „ w 25 W 50

Nalic'iialt'.anfd.W vcrlosb.5 „ 86 10 86 2.)
Vvsc (̂ 'sr Tlück,)

Krcd.-Auslalt f,n H^nlel n ö>cw.
zu 100 fl. ü„. W. . . .134,30 134 50

Do!i,-D«nn>!,',-H. j« 100 fl. ( iM. i>8.50 '»!)
Staotgeni. Oft» „ 40 „ <H. M. 36.5)0 3?.—
(iittlhazy „ 4 0 . , „ i>5. — V6,—
Sa!m „40fl.^st, W. 37 25 37.75

G,ld War«
^alff,) j l ,40sl. ( !M. . 38.50 3 l ' . -
^l. i n) ., 40 „ „ . 36.-> 3650
Zt. ^l!!!,'i« „ 40 „ „ . , - . _ _ _.
'R^iüdisli'^räl) „ 20 „ „ . 21.50 22.—
Wald,'lli» „ 20 ., „ . 2,'l,50 2 4 . -
>ttra.!cuich . , 1 0 . . ., . 1 7 — 1 7 2 5

2t>echscl.
3 M o n a t s .

G,ld Vrl.f.
Augsburg für 100 fl. südd. W. 96 75 !»?.—
^m» slilt a. M. dctlo l»7.— <17.30
Haml'iilg fiir 100 Marf Vanlo t̂ » 25 86.40

! Vl'Ndl'» ,in 10 Pf, Hell ing . 114.85 115 —
Pariö fur 100 ^r.niks . . . 45 5>0 45 60

(5o»rö der Gcldsorte».
Mld War,

K. Münz - Dul.'tc» 5 fl, 50 fr. 5 fl, s,̂  Nsr
^ l " , ,u . . . . 15 „ 70 „ l i , ^ 7'j
^lal'!.'ll"!isd'or . . !> „ 20 „ « ', 21
Russ. Inuliials . 9 „ 45 „ l< „ 4'! ^
Vertiuslhal<l . . 1 „ 70 „ 1 „ 70j ^
Slll.'cr-A^io . . 11-1 ., 50 „ 113 „ 75 „

Effekten- und Wechsel-Kurje
au der k. k. öffentlichen Vörse in Wien .

^ " '̂ Den 4. getzlUlir 1603.
Effekten. - ,, Wechsel.

5'/ . M.taüiques 76.— , Silber 1 1 4 -
ü '^Nat -Au l . 82,15 London . . . . 115,60
Va»lasti,n . . . 816 K.l.Dusaten . . 553
Kleditalti.il . . 226.10 l

Abgang der Mallepust von itaibach:
nach V i l l a c h ; durch Obrrlraii l, Oberkäriils», bi« Villach, dnnu

Brixrn, Salzdnra,, Tirol, Schwci;, I w l i r l i , Wcst.
dcutschlalid — laglich »üi 3 Uhr ^'achüiiltagC.

„ K l a g c u f u r t üdür ^ralnblirci, Ncumavltt ll.'. — taglich
frill) 4 Uhr.

„ 9 i c u s t a d l l , Srismberci, Nasftusliß, Mottling mid
Tschcrnc!iil.'l — laglich Adcnds 5 Uhr.

„ C i l l i , Carriolpost, üdtr Pudpctsch, St . Oswald, Fran,;,
E t . Peter — täglich früh 6 Uhr.

„ O o l t s c h c l . Botenp^st, illirr OrosUaschil̂ , Rcifuitz ,c.
— täglich früh 5 Uhr.

„ S t e i n , Votenpust, nder Piannöbnrg :c. — täglich Nach-
mittage 3 Uhr.

Ankunft der Mallepost in Laibach:
von B i l l ach; von allen Postämtsrn liiö Villach, bis Vrixcn,

Salzburg, Tirol, Schweiz, Italien, Wcsldrutschlcmd,
Obcrlraln.Ol'trlärlllc», —täglich srilh?'/,- ^Uhr.

„ 5 t l a g c n f n r t , Ncnmarltl, Krainlinrg ?c. — täglich
Äl'l-ndö 7 Uhr 15 Min .

von N e u st a d t l , Scisl-!il'rl!i, ^iasscnfns;, Mottling n»o
Tschrrin'inl'l — täglich srllh 5 Uhr.

„ C i l l i (Carriolpost), PodMsch, 3 t . Oswald, ssranz, St.
Ptter ?c. — täglich ^achin. hall) 3 Uhr.

„ (Äot t sch r^ , ^otnipost, Groklaschitz, N^ifnitz : l ' , -
täglich ^achm. 3 4 Uhr.

„ S t r i n (Botnipost), Mannöbnrg — taglich früh 7 Uhr.
Hüwtrkung. Die Bricfftost ist von 8 Uhr frilh biö 7

» Uhr Abl-ndi» offcn. Zwischen 7 und 8 früh werden dic Zci-
lllngsn rückwärts cmögcgcvcn. — Die Fahrposi ist von 8 liis
12 Uhr Vormittage nuo von 2 bis 6 Nhr Al)i>iids gcoffnct.
B ' i dcr U>lall»,'fahrl nach Villach N'crdcn nnucschräult, d/i jcnrr
«ach Klagcnsnrt I I n. nach ^icustadtl 7 ^tnsl-ndf anfgcnoiniNl'n.

Freigepäck .'^ Pf. 100 fl. wrrth. — Ncllaincn jedcr Art
wollen niülioüch oder schriftlich bei dcr Ämtöliorstehmig ange-
bracht werden. Vci Vcrspälniigen der Posten nnd der Züge
erfolgt dic Ausgabe nm jo viel fpäter.

K r e l t t d e l l . ' 'A l l z e i g e . '"''^^'"

Den 3. Filnuar 1863.

Hs. Siclier. k. k. Mlippirlin^s»Äc>jll,>kt. vl)!,
Pisel. — Hr. ^a i i ^ l . ss.nifnuuill. oon Wic». — Hr.
M<iysr. Hutlslilic.nntcr. v^ii Hof, — Hr. Viirv.i, Föislcr.
um» Plantna. — Hv. Mllazh. vl'» Vukowil).

Z, 44. u (2) Nr. 043.

KNlllNchW.
Nach§. 41 des Gemcmdestatutes

hat alljährlich cin Dri t tel dcv Ge-
mcindcrathes auszuscheiden, und ist
im Monate März eine Neuwahl vor^
zunehmen.

Für die Neuwahl des heurigen
Jahres sind die Wählerlisten nun-
mehr angefertigt, und werden in Ge-
mäßhcit des § .-^ G. S t . durch 4
Wochen beim Magistrate zur allge-
meinen Einsicht aufgelegt

Jedermann steht es frei wegen
allfälliger Unrichtigkeiten dieser Wäh-
lerlisten , sei es wegm Uebergchung
irgend eines Wahlberechtigten oder
wegen vermeintlicher gesetzwidriger
Oinreihmig eines Wählers in diesen
oder jenen Wahlkörper bis zum 20.

Februar l. I . mündlich oder schrift-
Uch die NMamation einzubringen.

'Auf spätere Reklamationen kann
kein Bedacht genommen werden.

Stadtmaglstrat Laidach am 28.
Jänner iutl3.

Am 14 Fcblmn' d. I . Vormittag u,n
lU Uhr lvili) hiclamtv di»,' ^izitation zul,- Ber-
nuclhllng der z»vci gcnlllucltcn Hüttcn 9ir, !j
und lU am yicslg '̂ll Icll)rmatklplatz!.' sl^tlsindcn,
wozu Unlcrneymer clligcladeil w^ocn.

Stadtmagistrat Laidach am 27. Iaimcr l8lilt.

Z. l U l . (3) ' ' < " , ^

An die Vläul'iz^cr dcr I o h . Wölflittg'schcu
l.lerisieich^majsa in Llnlnlch.

Vom gcsVrtigtcn l. k. ^ io ta r , als aufgc.-
stellten ^cicrr dcr VcrglcichSmassa Ioyan»^
Wölsling lll .̂'aidach werd»,'!! alle Jem' , welchc
auü wclch' immcr für cinem R^chcügrundc bci
dcr gcoachtcii Vcrgliichomaffa cilic Fordcrlmg
zu ersuchen yadcn yiemit aufgefordert,' jolche
dn ihm dis zlim l . März l ^ t i ^ so g/wis;
schlisllich anzumeloen, alö sie sonst, lm Fallc
cin Ausgleich zu Etandc konnncn sollte von
der Befriedigung au5 allcm dcr Auöglclchsvcr-
yandlung uliterNegenden B ' l m ö g e n , in soferne
ihrc Furocrungen nicht nut cioem Pfandrechte
bedeckt sind aufgeschlossen wciden, und den in
den H§. ^ 5 , i i t», i i !^ und :iU der kais, Vcr-
ordnullg vom l7 . Dczeml,'cr ltttt'^t dczcichiu'tel,
Folgcn unterliegen wcrdcn.

^aldach am 22. Iänncr l«U3.
HD«. <V«Ql^

l. l. Notar- u»d Vnglcichilmasfaleiter.

Z. ' ^ , » . , ( l ) ' ^ ' '

Anzeige.
I n dem Haust Nr . till in der Po-

lana - Vorstadt sind für Georgi l. I .
nu'hrcre Wohnungen mit 2 , 3 und 4 Zim-
mern sammt den dazu gehörigen Bestand'
theilen zum Wohnplatz, dann 1 Keller,
1 Magazin, Sta l lung, Heu- und Dresch-
boden, 1 großer Od,t - und Gemüsegarten
und ein großer hinter dem Garten liegen-
der Acker zu vermiethen; -^ der Garten
und der Acker können sogleich in Pacht
übergeben werden. — Nähere Auskunft er-
theilt die Hauseigenthümerin.
A ^ 2 — . ^

Porräthig bci /^. ?'. /</i>,'««</,?/,' ^ ^ . /im,lbt'/-^
in Vmbach:

Alphabetisch -geordnetes Nachschlngcduch
i,^!!,^^' llbrr das

Vcbährcn- und StcWchesch,
fnr sämnltlichc Kronläiidcr dcr Monarchic,

nach dm mit 1. Iuinicr 18>!<! niö krbcn ssctrctciicn ölcudcruii^cii,
nnd niit Berücksichtigung allcr scit i^'iO erschienenen

nnd ii, «rast bestehenden Nachtragiwerordnnngen
itt'lisl drin

Prumess^nssesetze vom 7. November A8ttH.
Olrau lnoschirt. Pr>>s 1 st.

Handbuch
Stempel- und Gcbührcngesctzes.

1, limf.iislild: dic st,i^!lzisll<n st1ru»ds>il)c dcr Gesehc v> in
^. Fsl'lii^r uild 2 Äil^illi 1^50, dan» dcs Al'liudliungi««

'2. Ds» »>ich d!,,'c» Glsll^ii vcrfaßt^i Vsstlfl^i'l't,« St»',»p<!'
i!„d Gcl'i,l)>c»-T»nis '.'l.'n u ^ . Leopold ?lle)'>nldel'
Ehreufcld.

' ^ Oklau l'soschirt. Prci« Ä fl.

Vie politische Ici tung

llscheml i>, M i e u >i»l

K. Februar H 8O».
I ' i tse. jcssln echt ö>ttrrsichisch.-!> P ^ l r i o l c n gewiß

lUllitVmmcllt Z l i l l l i i ^ w i ld lägllch lilü

l lschl i l l ln i,»^ ^ i . ^ r gsl'icgcncn ^cl l lNtlk,!» niw lillcn
politischen Nachrichten cmch fiicn spannenden
N o m a n mncr rcm Ti tc l :

„Ein eycntrWs Weib"
l'lingtil.

(mit Iul'rgriff drs Abcildblattcö):
vierteljährig mit Rmaliger PlMc»oiiüy . . 5 ft.

not Hmaliger Poslsendnn̂  . . 6 fl
Man abonnirt in Wien bei der Admini-

stration Stadt: Ballgasse Nr. 92«.
?ic Administration.

Wohnung
ist sogleich zu vermielhcn am neuen Mark t
Nr. lUl), im i . Stock, ^hü r Nr . 2 l oder 2.">,
oestehend aus cilicm großen, zwei kleinen, einem
Vorzimmer, Küche sammt Holzlege.

Auskunft cben daselbst. ^ '

Gefertigter fühlt sich ucrpflichct, den chrenwerthen Bürqcrn von N e n m a r k t l sciucn herzlichen
Dant fiir die an den Tag gelegte Theilnahme bei dcr Äcstattnng seiner verblichenen Gattin

«sustino N u l i o i , gcbornc I?0i2)
welche am 31 . Jänner d. I . zu Folge ihres letzten Wunsches in ihrem Geburtsorte Ncnmarttl
feierlich zu Grabe getragen wurde, in Ocffentlichlcit zu bringen, und kann mcht vorübergehen
lassen, dic Liedertafel ganz besonders hervorzuheben, welche durch ihre anerkannt angezeichneten
Kräfte unter Leitung ihres geehrten Direktors Hcrrn J o h a n n P o g a t s c h n i g g zur ^Hebung
dcr Funktionen Wesentliches bcitrug. ^ , . „ , ^ „ , 5 . „ ^ y ^ '. , ,« « -

Kirschcnthcucr am 2. Fcbruar 1863. « V O « . F»«»«i<.^ .


